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Der MdMusdan RorMchreichs.
Die Leitsätze des deutschen Gswerkschaftsbnndes.
Berlin, 20. Apr. In wiederholten Konferenzen haben

sich Vertreter der dem Internationalen Gewerkschaslsbundin
Amsterdam angeschlvssenen Landeszentralen mit der Fiage
deS Wiederaufoaus der zerstörten Gebiete in Nordfrankleich
und Belgien beschäftigt. In Ausführung der in diesen Kon¬
ferenzen gefaßten Beschlüsse hat der Vorsitzende deS Allge¬
meinen Deutschen Gewerk chaftsbundes der Reichsregierung
eine Reihe von Leitsätzen vorgelegt.

Der Allgemeine , Deutsche Gewerkschaftsbund verlangt
darin , baß die Reichsregierung sofort nicht nur die europäische
Oeffentlichkeit von allem von Deutschland wirklich Gele steien
und Angeboteuen unterrichte, sondern auch in großzügiger
Weise der französischen Regierung neue Anerbietungen für
den unverzüglich in Angriff zu nehmenden Wiederaufbau
machen solle. Deutschland werde zwar in seinen Vorschlägen
nach wie vor besonderen Nachdruck auf Sachleistungen und
Gestellung von Albeilskräften legen müssen; immerhin sei
die baldige Bereitstellung sehr großer Mittel jedoch nicht nur
für den eigentlichen Wiederaufbau notwendig, sondern auch
erforderlich, um die Finanzkalami .ät Frankreichs u. Belgiens
zu lindern und so eine Armosvhäce zu sckiafftn. die endlich
bessere Beziehungen mit den Nachbarn im Westen anbahne.
Diele Summe aus eigener Kraft auszubrtngen , sei Deutsch-
land außerstande ; das könne nur mittels emer grrß -n inter¬
nationalen Anleihe geschehen. Aber auch diese lasse sich nur
schaffen, wenn neben anderen Vorbedingunoen die Welt die
Ueberzeugung gewonnen habe, daß Deutschland mit dem
baldigen Wiederausban Ernst mache. Z >m eigentlichen Wie¬
derausbau macht der deutsche Gewerkschaftsbund folgende
Vorschläge:

1. alsbald für den Wiederaufbau der zerstörten Teile
Nordfrankreichs und Belgiens sich mit allen H lfsrniueln
Deutschlands bereitzustellen und auf schleunige Heranziehung
hinzuwirken, jedenfalls aber sofort;

2. in den zerstörten Gebieten mit AnfräumurigSarbeiten
und Aufforstungsm beiten zu beginnen. Ueber die Erledigung
der praltttchen Durchführung möge die französische Regierung
der deutschen Regierung Borschläge unterbrti -en ; andererseits
müsse die deutsche Regierung auf Verlangen an die andere
Seite mit positiven Vorschlägen heranlieten ; insbesondere
über die Form der AustragSveraebung, der Gestellung von
deutschen Arbeitskräften, deren Entlohnung , Unterkunft, Be¬
köstigung und der Sicherstellung ihrer sozialen und politischen
Rechte usw. ;

A. Ziegeleien im Aufbaugebiei durch Deutschland in Stand
zu setzen oder neue zu errichten, ebenfalls Kalk-, Gips - und
Zementwerks daselbst zu erbauen, die ei forderlichen Maschinen
und Geräte zu liefern, um mit der Gewinnung und Ver¬
wertung der dort vorhandenen Rohmaierialien für Banstoff:
beginnen zu können ; hierüber hinaus h imische Baustoffe und
Baumaterialien aus Deutschland zu liefern;

4.  Vorkehrungenzu treffen, daß die im Aufbaugebiet nicht
vorhandenen Geräte u. Maschinen für Bauzwecke aus Deutsch
land herangeführt werden können einschließlich der Baustoffe,
die für die ersten Einrichtungen erforderlich sind;

5. sofort mir der Anfertigung von Behelfsbauten aller
Art, mindestens aber 25000 Holzhäusern (Wohnhäusern), zu
beginnen und diese vor Beginn der kälteren Jahreszeit a »f-
zustellen, um der ungemein dringenden Wohnungsnot in den
zerstörten Gebieten vorerst zu begegnen;

6. dazu die Ausstattung , z. B. die Möbel, Oefen, Koch¬
herde und Kochgeschirr zu liefern;

7 Deutsch ands Bereitwilligkeit zu erklären nach den
Pläner , und unter Kontrolle der französischen Behörden Hoch-
ur.d Tiesbauten jeder Art auszuführen . Ob diese Bauten in
eigener Regie der französischen oaer der deutschen Regierung
ooer tu gemeinschaftlichen Betrieben oder durch p -ivrie Unter-
nrymervetrrebe oder unter Zulassung oller drei Berriebsformen

^wünscht werden, darüber soll die französische
nnlerbreiten '" Rutschen Regierung möglichst bald Vorschläge
n. »„nis^ r̂ »^ E" "^ "ehwen mit den deutschen Bauarbeiter-

» ' inschließlich des Bundes der technischen Arr-
di? A c o "schert die deutsche Regierung , daßdie Mitglieder dieser Organisationen bereit sind beim Wie

Gebiete durch Arbeitsleistung mit
zuwirken, lieber die ideellen, materiellen und sozialen Be¬
dingungen sollte zun8äst jede Regierung mit den Bauarbeiter-
organisationen ihres Lindes VeihaAdlungen vfl-gen. Die
französischenund die deutschen Bariarbeiterverbände haben
ihrerseits solche Verhandlungen bereits etngeleitel und am
17. Februar d. Js in Genf unter L ituna des Direktors des
Internationalen Arbeitsamtes ihre Wünsche formuliert ."

Die Sanktionen.
Zuspitzung der Lage.

London. 20. Apr. Lloyd George. Briand. dle Sta¬
tten« und die Belgier werden zum Wochenende in

Hythe oder Doulogne Zusammenkommen zur Entschei¬
dung über die Richtlinien der künftigen Politik . An¬
gesichts des gestern dargelegten Standpunktes Lloyd
Georges und der von Reuter mitgeteilten Tatsache,
daß London bisher ohne jede Kenntnis der deutschen
Absichten ist, angesichts der weiteren Tatsache, daß
Briand sich sehr weitgehend in der Oeffentlichkeit ge¬
bunden hat , indem Paris den deutschen Mangel an
Initiative aufs beste ausnützte, ist Schlimmes zu be¬
fürchten, selbst wenn in letzter Stunde ein diskutables
deutsches Angebot eintreffen sollte.

Die Grenzen
des ne« zu besetzenden Gebiets.

Paris , 19 April. Das „Echo de Paris " meldet : Nach
Schluß der gestrigen Sitzung der militärischen und wirtschaft¬
lichen Sachverständigen lcheint es, daß die Grenze des neu
zu besetzenden Gebietes nunmehr endgültig ftstgestellt ist.
Es umfaßr die Ruhrgegend mit Ausnahme der Kreise Hamm
im Südosten und Iserlohn im Osten, dafür aber im Süoen
noch den Kreis Eloerield. Das ist ein Gebiet von 75 Kilo¬
meter Länae und 25 Kilometer Brette mit nicht ganz vier
Millionen Einwohner . Man berechnet, daß sieben Divisionen
für das mili .ärrsche Vorgehen völlig genügen werden. In
wirtschaftlicher Beziehung bleiben einzelne Punkte noch zu
klären. In erster Lmie die Höhe der Gebühren auf die
Kohlen- und Braunkohlenförderung , auf die mit einem Jahres
errrag von 1*/s Milliarden Golomark gerrchaet wird. Auch
wird an Maß -ahmen zu denken sein, die bei der Arbeits¬
verweigerung der Vorarbeiter geboten sein würden , da es
keinem Zweifel unterliegen dürfie, daß die Deutschen einer
Förderung unter Aussicht der Alliierten Schwierigkeiten be¬reiten würden.

In neun Tagen 81 Pfund Sterling.
London, 20 Apr. Der 50prozentige Abzug von der

deutschen Emfuvr in England hat in den ersten neun Tagen
nach der amtlichen Siattsttk nur 8l Pfund Sierling einge¬
bracht, von weicher Summe noch die Kosten der Erhebung
abzuziehen sind. VerschieveneB älter bemerken, dieses Er¬
gebnis rechtfertige vollkommen die Zweifel des Grafen Sforza
an dem Ergebnis der Konferenz von London, als er auf die
Unmöitlichkeit eines prak-ischen Erfolges dieser wirtschaftlichen
Strafmaß ,egeln verwies.

Die deutschen Hausfrauen gegen die Sanktionen.
Berlin , 21 Apr. Gestern fanden in allen Städten des

Reichs Versammlungen deS Verbands der Hausfrauenvereine
Deutschlands statt, auf denen gegen die Sanktionen protestiert
und zur Einstellung des Kaufs ausländischer Luxuswaren
aufgerufen wurde. In Berlin nahm eine Versammlung
eine Entschließung an , in der es u. a. heißt : Die Haus¬
frauen der Stadtgemeinde Berlin erblicken in dem Verruf
der Lnxuswaren aus Ländern der sogenannten Sanktionen
eine wtrk ame Maßnahme zum Schutze der heimischen In¬
dustrie und zur Verhütung schwerer Arbeilslosigkeit. Die
getreue Durchführung des Verrufs ist väterländische Pflicht
jeder Frau von Ehre und Gewissen.

Die Wirkungen der neven Zollgrenze.
Berlin , 21. Apr. WestdeutschenNachrichten zufolge hat

bereits der erste Tag der neuen Zollsperre zahlreiche Stok-
kungen im Personen - und Güterverkehr gebracht. In Frank¬
furt und Coblenz funktioniert die neue Zollgrenze noch sehr
unvollkommen wegen Mangels an französischen Zollbeamten
und systematischer Vorbereilung. Die Beamten sind gezwun¬
gen, sich auf eine sehr oberflächliche Kontrolle zu beschränken.
In Düsseldorf ist der Güterverkehr vollkommen stillgelegt.
Es lagern dort eine Unmenge von Stückgütern. — Auf der
Siation Köln-Kalk stauten sich die Güterzüge derart, daß sich
die Aufstchtsbeamtengezwungen sahen, einen großen Teil der
Waren unverzollt weiterrollen zu lassen.

Lonchenr über^>ie deutschen Leistungen.
Paris , 19. Apr. Im Laufe der Debatte in der Sitzung

der Deputierte -kammer über das Budget der Ausgaben für
das Etatsjahr 192l , die Deutscküand nach dem F iedensver-
trag zurückzuerstalienhat, ergriff Minister goucheur das Wort
um die bis jetzt vorgetraaenen Wünsche der verschiedenen
R -dner zu beantworten . Louckeur sagte, Frankieicb habe
N'chts zu verbergen. Indessen könnten wohl bei dem W eder-
aufbau Jrrlümer begangen worden sein, aber bei einem Werk
von solchem Umfang sei das nicht zu vermeiden gewesen.
Das W ,k, das Frankreich in den befreiten Gebieten voll
bracht dabe. sei ungeheuer. Er erinnerte daran , daß von
4 700000 Einwohnern 4100600 in ihre Heimat zurückgekehrt

seien, daß 1 100 000 Personen gezwungen seien, in Holzba»
rocken zu wohnen. Der Minister erklärte, daß 15 Milliarden
notwendig seien, um die Bergwerke instand zu sitzen, damit
sie aus die Vorkriegssö deruny gebracht würden , die 18 ^ il»
ltonen Tonnen jährlich betragen habe. Für das Jahr 1921
sei man auf eine Förderuna von 4 Millionen Tonnen ge¬
lärmt. Für den gesamten Wiederaufbau seien 80 Milliarden
F ancs notwendig. Wenn Deuttchland Arbeitskräfte für den
Wiederaufbau der verwüsteten Gebiete zur Verfügung stelle,
dann solle es sie in den Bergwerken arbeiten lasten, damit
Frankreich Kohlen erhalle, durch die es die erforderlichen
Materialen für die befreiten Gebiete Herstellen könne. Der
Minister sprach alsdann von der Unterstützung, die Frank¬
reich für seinen Wiederaufbau erhalten habe und erklärte,
daß etwa 8 300000000 Francs aus dem besetzten Gebiet
weggeiührrer Waren bis jetzt zurückerstattet wurden. Man
versuche, noch für l Milliarde Gegenstände zu erlangen. —
Alsdann sprach der Abg Moteavx von den deutschen Vieh-
lieserungen. — Minister Louchsur eik ärte hierauf, die deut¬
schen Berechnungen seien anzuzweifeln. Die Deutschen sprä¬
chen von 22 Milliarden Lieferungen, während es sich um
kaum 8 Milliarden handle. Sie berechneten den Wert deS
gellefeiten Viehs mit 80 Millionen , während es sich kaum
um 40 Millionen handle. Deutschland habe das Saargebiet
mit 1200 Millionen geschätzt, während alle Sachverständigen
es nur auf 400 Millionen geschätzt hätten. — Die Weitcr-
beratung wurde alsdann auf Mittwoch vertagt.

Ein Schritt des franz. Geschäftsträgers in München.
München, 20 Apr. Nach Wiener Meldungen soll die

französische Regierung in einer Note an die bayrische Protest
dagegen erhoben haben, daß Bayern in Tirol Umtiiebe zu
Gunsten der Anschlußbewegung veranstalte e. Nach einer
neueren Meldung ist es l icht richtig, daß Bayern eine so che
Note der franz Regierung überreicht wurde. Richtig ist, daß
der franz. Geschäftsträger în München in einer von ihm er-
betenen Ans prache die Aufmerksamkeit des bayrischen Mini-
steiPräsidenten auf eine angebliche Werbeiättgkeit in Bay -rn
für den Anschluß T rols an D-utschland lenkte. Der bayr.
Ministerpräst ent erwiderte darauf, daß der bayr. Regierung
von einer so chen Propaganda nichts bekannt sei und daß
von Regierungsseite nichts für eine solche Anschlußbewegung
unternommen worden sei. insbesond re sei di; bayrische Re¬
gierung an einer Organisation zur Durchfüh ung der H im-
reise der Tiroter zu einer etwaigen Abstimmung vollständig
unbeteiligt.

MMIch
mdd« »derschlefischk AMini»M?erMis.

Die franz. Anstrengungen, das oberschlesische Abstim¬
mungsergebnis trotz der größtn deutschen Meh ,Veit zu Gunsten
Polens zu deute ' , zeigen immer wieder, daß Frankreich sich
vsipflichtet fühlt, für Polen einen möglichst großen Vorteil
herauszuschlaaen, auch wenn der Sinn der betreffenden Vor¬
schriften des Friedenrocrtrages damit ganz ins Gegen eit ver¬
kehrt wird. Daß man dort ursprünglich meinte, ohne weite¬
res ganz Obeisch esien Polen zusprechen zu können u. dem¬
gemäß die Adst mmung wohl nur als eine länige Form
ansah, zeigt die im Dezember v. I . ersch enene vierie Liefe¬
rung des neuen „Larousse universelle", die als Beilage zu
einem Artikel über Deutschland eine Karte enthielt , aus der
O . erschlestkn bereits als polnisches Gebiet eingez-üchnet war,
und zwar das ganze ungeteilte Oberschlefien. Damals war
infolge der polnischen Lügen in weilen K eisen Frankreichs
noch der Glaube veibreitet , die Oberschlesier sehnten sich in
ihrer großen Mehrheit danach, polnisch zu werden. Als sich
dann das Gegenteil erwies — trotz des ungehemmten, ja
vielfach direkt geförderten polnischen Terrors —, da gingen
alle Bemühungen dahin , nun durch ein Teilungsprojekt, wo¬
von die Polen selbst früher nie etwas haben missen wollen,
Palen das zu verschaffn, was die Volksentscheidung ihm
versagt bat. Die Ausführung dieser Absicht wäre eine Ver¬
gewaltigung des Voikswillens, die Ueberlieferung des Jndu-
stiiegebiets an Polen wä .e die wirtschaftliche Vernichtung
Obeischlefteris, zuoleich aber eine nntehevre Schädigung der
Weltwirtschaft. Sollen wirklich Recht und Vernunft ganz
ausgeschaltet werden?

Die Heeresstärken in Europa.
Der Kriegsmintster veröffentlicht in der „Parlamentary

Papers " in London eine Mitteilung über die Größe der
Heere der Lä>der auf dem Kontinent . Danach hat Oester¬
reich 30000 . Belgien 105000, Bulgarien 33000 , die Tschecho¬
slowakei>47300, Dänemark I540Ö, Finnland 35000 Frank¬
reich 809652 , Deutschland 100000, Griechenland >twa 250000,
Ungarn 35000 , Italien 300000 Holland 21400 , Norwegen
15400, Polen etwa 600000 , Porugal 30000 Rumänien
160000. Spanien 190715, Schweden 56200 , dieSckweiz200000.
der serbisch kroaliich slowenische Slam 200000 Mann . Nach
dieser Statistik verfügen Frankreich und Polen über die
größten Heere.

Der Weltfrieden in der Hand Amerikas.
Der englische Botschafter in den Vereinigten Staaten,

Sir Auckland Geddes, erklärte in Washington in einer Rede
«



in der er für die englisch amerikanischeEinigkeit eintrat , die
Führung auf dem Wege zum Wilfrieden liege in Amerikas
Hand . Jede Nation würde es begrüßen, wenn Amerika jetztdie Führung übernehmen würde.

Polnisch-russisches Geheimabkommen.
Wie aus R -ga von zuoerlässiger Quelle gemeldet wird,

wurde gleichzeirig mit dem polnisch-russischen Fciedensoertragein Geheimabkommen zwischen Polen und Sowjetrußland
getroffen, wonach Rußland sich verpflichtet, im Laufe eines
Jahres fünf Millionen Goldrubel zu zahlen. Der Rest von
SO Millionen Golorubel wird in Rohstoffen und Waren ver¬
rechnet. Polen verspricht zu versuchen, die dem russischen
Staat im Ausland zustehenden Forderugen freizumachen underhält dafür 20 Prozent Provision . Im Fcieaensvertrag ist
nur vereinbart, daß Rußland im ganzen 35 Millionen Gold¬
rubel zu zahlen hat, ohne Angabe der Zahlungsweise.

Das Ende des VergardeiierKreids in England.
Der plötzliche und völlige Zusammenbruch der großen

Streikbewegung in England ist aus mehr als einem Grunde
beachtenswert. Bor allen Dingen hat sich wieder einmal
Lloyd Georges unerreichte Meisterschaft in der Ueberwindung
innerer Wirren aufs glänzendste bewährt . Als es ihm ge¬
lang , die Verbände der Transportarbeiter unter einem Appell
an ihre Vaterlandsliebe von der Unterstützung des Berg-
arbetterstreiks abzuhalren, hatte er seine Widersacher in der
Arbeiterschaft gesprengt und der Sieg war ihm sicher.

Die Abwendung der gewaltigen Krise, vor der das eng¬
lische Wirtschaftsleben stand, hat das Land vor Erschütte¬
rungen bewahrt, die von den verhängnisvollsten Folgenhätte sein können. Gerade in dem Augenblick, da in der
Welt noch alles gärt und brodelt, da die englische Politik mit
dem stetig zunehmenden Gegensatz zu Amerika rechnen und
gleichzeitig mit geheimer Sorge das Ueberhandnehmen des
französischen Imperialismus beobachten muß, hätte eine solche
Kraftprobe, wie sie der große Arbeilerausstand in England
bedeutet hätte, der Anfang vom Ende Englands sein können.
Freilich ist dem Leiter der englischen Politik daS gesunde
Verständnis der englischen Arbeiterschaft für die Erfordernissedes Augenblicks zu Hilfe gekommen. Bei dem Arbeiterdrei¬
bund, der Eisenbahner , Transportarbeiter und Bergarbeiter
umfaßt , war trotz aller Sympathie der einzelnen Gruppensür einander , ein einheitliches Kommando nicht zu erreichen.
Dte Eisenbahner und Transportarbeiter ließm sich von dem
Gefühl leüen, daß zwar die Beseitigung der nationalen Lohn-
regelung. für die die Bergarbeiter kämpften, binnen kurzem
je nach Ausgang des Ringens auch sür sie eine Lohnver¬
schlechterung zur Folge haben würde. Das gab dem Berg-
arbeiterausstand zunächst die sichere Stellung . Aber die
nationale Lohnregelung, die Zahlung aus einer gemeinsamen
Kaffe, zwei Forderungen , die das Kampfziel der Bergarbeiter
bildeten, interessierten dis beiden andern Verbände erst inzweiter Linie. Die Bergarbeiter glaubten , daß nur aus diese
Weise die drohende Lohnversch'echterung sich abwenden lassenwürde und das machte sie in dieser Hwstcht unnachgiebig.Doch den beiden andern Verbänden lag mehr daran , den
Endersolg vermieden zu sehen; mit welchen Mitteln sich das
durchsetzen lassen würde, war thnen gleichgültiger. So ließensie sich leichter an den Verhandlungstisch bringen und damit
war das Schicksal des Streiks besiegelt.

ZW Tod der Kaiserin Auguste Viktoria.
Die Beisetzung.

Berlin , 19. Apr. Unter äußeren Ehrungen und einem
Gepränge , das sich kaum von dem Zeremoniell von der Vor¬
kriegszeit unterschied und unter Beteiligung von weit über
80 000 Leidtragenden ist heute die deutsche Kaiserin zu Grabe
getragen worden. Schon am Montag nachmittag setzte eine
wahre Völkerwanderung nach Potsdam ein. Wohl noch nie
hat Wildpark ein derartiges „Nachtleben" gesehen, wie in den
letzten 12 Stunden vor den Bstsetzungsfeterlichkeiten. Die
Zuschauer und Deputationen , die mit den letzten Abendzügenkamen, mußten wohl oder übet im Freien kampieren, in
Decken gehüllt standen und lagen auf mitgebrachten Feld¬

stühlen etwa zweitausend Menschen längs der Straße . Kurz
nach 5 Uhr traf von Berlin her ein Sonderzug mit elwa
1000 Beamten der Schutzpolizei ein, die sich freiwillig zum
Oronungsdienst in Wildpark gemeldet hauen . Gleichzeitig
kamen auch einige Hundertschaften der süddeutschen Schutzpo¬
lizei an, die ans Overschlesien zurückkamenu. auf der Fahrtnach der Garnison die Reise unterbrachen. Gegen Uyrbegann der Aufmarsch der Reichswehr, welche aus den aller-
mersten Garnisonen Deputationen entsandt hatten. Insge¬samt waren etwa 5 000 Mann deS Reichsheeres in Wildpark
eingetroffen. In der nach Potsdam führenden Viktoriaallee,
in die der Zug zuerst einbog. bildeten auf beiden Seiten nach¬
einander Spalter : Abordnungen der Reichswehr, der Innungen,
Gewerkschaftenund der deutschnationalen Vereine, oie Sladt
vsrordneten von Potsdam und Vertreter vieler Korporationen.
Um 9 30 Uhr setzre sich der Trauerzug vom Fiirstenzimmer
des Bahnhofs Wildpark aus in Bewegung . Voran schritt dte
Geistlichkeit unter Führung des Ober Hofpredigers O o. D y
ander ; dahinter folgten die Abordnungen der Offiziere der
ehemaligen L-ibregimenter der Kaiserin unter Führung derbeiden letzten Kommandeure Oberst v. Hrhnke und Oberstleut¬
nant v. Moltke. Nun folgt, von feierlicher Lautlosigkeit der
unzähligen Menschenmenge empfangen, der Sarg , bealeitet
von Offizieren des Leibregiments. Die vier Z pfel deS Sarg¬
tuches wurden getragen von General der Infanterie von
Löwenfeld, G-neral d. Inf . v. Lynker, Staatsminister o. D. Dr.o. Delbrück, Staats minister Breitenbach. Neben dem Leichen¬
wagen gingen dis ehemaligen Generaladjutanten u. Flüael-
adjutanten ; hinter dem Leichenwagen schritten als erste An¬
gehörige Prinz Eitel Friedrich, zu seiner Rechten die Kron¬
prinzessin. Die deutschen Fürsten waren bis aus wenige
Ausnahmen vertreten . Besonders fielen in dem Trauergefolge
die Generäle v. Htndenburg und Ludendoiff aus ; auch Groß
aamiral o. Tirpitz, Generaloberst v. Kluck, Generalfeldmar-
schall v. Mackensen befanden sich unter dem Trauergefolge.
Den Schluß bildeten dte Abordnungen der verschiedenen Rit¬
terorden und das frühere Hofpersonal. Gegen 10 Uhr traf
der Zug im Antiken Tempel ein. Dte Feier wurde hier er-
öffoer durch den Gesang des Liedes : „Ich weiß, daß meinE - ö er leku". Der Chor sang dann eine Strophe des Liedes
„Christus , der ist mein Leben" und die Gemeinde sang:
„Jesus meine Zuversicht". Darauf folgten Gebet u. Trauer¬rede von Oberhofprediger O. o. Dryander.

Die Gemeinde sang : „Wenn ich einmal soll scheiden"und „Erscheine mir zum Schilde". Es folgten Vaterunser
und Segen. Der Domchor schloß die schlichte, eindrucksvolle
Feier mit einem Liede. Nach der Feier wurden Abordnungenin der Villa Liegnitz  von der Kronprinzessin empfangen.Zum Schluß der Feier kreuzte ein Flieger über dem Antiken
Tempel und die Glocken von Potsdam  klangen von der
Ferne über die Parkwipfel von Sanssouci herüber.

Die Danksagung des Hohenzollernhauses.
Potsdam , 19. Apr. Prinz Eitel Friedrich erläßt im

Namen des früheren Kaisers eine Kundgebung , in der er
allen denen, die ihre Mitlrauer an dem Verluste bezeugthaben, den das frühere königliche Haus betroffen hat , tief
empfundenen Dank übermitteln Es beißt darin : Wir sckwpsen hieraus Trost und Hoffnung, daß das vorbildliche Wir¬ken dieser treuen deutschen Frau , die als Landssmutter allemit der gleichen nie versagenden Liebe, wie ihre eigenenKinder umfaßt hat und niemals an ihrem felsenfesten Gott¬
vertrauen wie an ihrer heißen Liebe zur Heimat irre ge¬
worden ist, nichj nur in den Herzen ihrer nächsten Angehöri¬gen, sondern auch in denen vieler anderer Deutscher fort¬leben wird.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 21. April 1921

* Gemeinderatsbericht. Zunächst wurden einige Armen¬
sachen erledigt. — Bei der Korpsversammlung der Feuer¬
wehr wurde einstimmig beschlossen, bet dem Gemeinderat zu
beantragen , die Strafen für Zulpätkommsn und Fehlen , un¬
entschuldigt etc. auf das Doppelte zu erhöhen, da die Strafenin keinem Verhältnis zur Abgabe mehr stehen. Der Ge-
meinderat bewilligte dieses Verlangen . In Anbetracht der

hohen Zahl der von Neuanmeldungen bittet die Feuerwehrum die Anfec' igung von zehn weiteren Röcken. Der Ge-
meinderat bewilligt dieselben. Ueber die Vergebung der Auf-träge soll eine Kommission beschließen. — Der Milchsammler
Brunner bittet tn Anbetracht der erheblichen Vermehrung der
Arbeit um Lohnerhöhung . Es wird genehmigt dieselbe aus

22 — zu erhöhen. — Es bitten wieder einige Arbeitsloseals Notstandsarbeiter bei der Stadt eingestellt zu werden. —
Bei dieser Gelegenheit macht Stadlschultheiß Maier daraufaufmerksam, daß es auch tn der Hand der Gewerbetreibenden
Nagolds liegt, dte Arbeitslosigkeit unter den Nagoldern zumüdern . wenn dieselben bet Einstellungen von Arbeitern de-
sonders die hiesigen Leute berücksichtigen. Zu diesem Zweckwird Stadischnltneiß Maier die Lifte der Notstandsarbeiter
vervielfältigen lass n und dieselbe den Unternehmern zustetten.— Ferner wird beraten über die Vergebung der Bauarbeilen
für dte 6 Doppelhäuser und 6 Einzelhäuser. Die Flaschner¬
arbeiten bekommt die Flaschnerinnung , die Schreinerarbeiten
Schreinernn ister Schützte, die Schmiedearbeiten die Sch miede-l '-nnng , die Schlosserarbeiten Schloffermeiller Gauß und
Schlossermeifter Rätzle je zur Hältie, die Malerarbeiten die
Malertmiung . Die Gipser- uno Giaservoranschläge sind inStuttgart zur Begutachtung oorgeleat worden. — DeS wei¬
teren werden von StadlschultherßMaier die Vorschriften über
die Benützung von Slacheldrahtzäune benützen und zu nahean den Gehweg herankommen festzustellen und aufzufordern
Abhilfe zu schaffen. Wird dem nicht Folge geleistet, muß
eben die Polizeivorschrift erlassen und durchzeführt werden.

Die Effenbahndtrekrion teilt zu den Anträgen in Bezugans den Verkehr folgendes mit:
Mit Beginn des nächsten Fahrplans ab I. Juni werdendie Züge 907 und 917 täglich ausgesührt werden. Als Ge¬

genzug verkehrt täglich Zug 916
Eutingen ab 1.44 Nm.
Nagold ab 2.06 „
Calw an 2 30 „
Pforzheim an 3.19 „

Für dis Strecke Nagold - Äliensteig ist vorgesehen ein Nn-
schlußzug von Zug 907 täglich (Nagold ab 12.40)

von Zug 917 Sonn u. Feiertags (Nagold ab 4.17).
Die Führung etzres Anschlußzuges an uns von Zug Sl6 istnicht möglich.

Schutzmann Raufer feiert dieser Tage sein 25jährigeS
Dienstjubiläum . Ja Anerkennung seiner treuen und vor¬
wurfsfreien Dienste wird ihm eine Ehrengabe aus der Sradt-
kasse verwilligt.

Postverkehr und Nheirizollgrenze.
* Die von der interalliierten Rheinlandkommission

mit Wirkung vom 29. April an eingerichtete Zollgrenze
am Rhein verhindert die Neichspostverwaltung , Pakete
zur Beförderung zwischen dem besetzten und unbesetzten
Deutschland anzunehmen »wenn sie nicht von einer Zoll»
inhaltserklärung begleitet find. Ferner wird aus¬
drücklich darauf aufmerksam gemacht» datz die alliierte
Zollverwaltung die Postanstalten im besetzten Gebiet
zwingt , im Berkehr mit dem unbesetzten Deutschland
die ankontmenden und abgehenden Pakete den po» ihr
errichteten Zollstellen zuzuführen . Man wird daher in
der nächste« Zeit mit einer erheblichen Beeinträchti¬
gung dieses Verkehrs rechnen muffen

* Schulschlutzfeiern. In der ev. Volksschule fanden beim
Schluß des Schuljahrs 2 Emlaßfeiern statt, für die Schüler¬
inen der Mittelschule am Montag , für die Klasse7 am Diens¬
tag abend. Beide Feiern bildeten einen Höhepunkt im Schul-
lsben und werden mit ihren vielseitigen Darbietungen den
beteiligten Eltern und Schülern unvergeßlich bleiben. Den
aus der Schule Austretenden wurden erstmals Entlaßscheine
mitgegeben.

* Miichlieferung. Der gestrigen Mitteilung über die
Erfüllung des Liefersolls einzelner Gemeinden des Bezirksist .noch nachzutragen, daß die Gemeinden Ober und Unter-
talheim verhältnismäßig am wenigsten abgeliefert haben. Es
hat tn diesem Jahre Obertalheim 28 "/» u. Untertalheim 29°/»des Solls an Milch ausgeführt . Wenn auch gesagt werden

8 Wenn man nicht aufhören will, die Menschen zu8
ö lieben, darf man nicht aufhören, thnen Gutes zu tun . L
» Ebner-Eschenbach. 8

Im Schatten der Schuld.
Original -Roman von Hanna Förster.

Mtt einem tiefen Serttzer der Befriedigung schloß Frau
von Nehring wieder die Augen. Immer schwächer wurden
dte Atemzüge. Renate hatte noch ihre Hände auf denen der
Großmutter liegen. Plötzlich sckrak sie heftig zusammen, die
Hände fühlten sich mit einem Mal so starr und steif an.

Renate schrie auf : „Anneliese, Großmutter stirbt !" Die
Baronesse stand neben der Freundin und umfaßte sie liebe¬
voll. Gleich darauf trat Frau Möller ans Bett. Dte alte
Frau beugte sich nieder und sagte dann mit zitternder Stimme:
„Frau von Nehring ist tot, soffen Sie sich. Fiäulein Renate ."

Da sank das junge Mädchen in die Knie. Jbre Hände
falteten sich und ihre Seele sandte ein stummes Gebet zu
Gott , daß er der Toten ihre Schuld verzeihen möge.

Anneliese führte dte Freundin aus dem Sterbezimmer,
dessen Fenster Frau Möller schon aeöffnet hatte. Die beiden
jungen Mädchen begaben sich in Renates Gemächer.

Eine Woche war seit dem Tod Frau von Nehrings ver¬
flossen, für Renate Tage der Aufregung und einer großen
Trauer . Jetzt erst zeiate es sich, daß sie ihrer Gesundheit
durch dte aufregende Pflege zu viel zugrmutet hatte — siewar nicht imstande, irgend etwas anzuordnen , so müde und
elend fühlte sie sich. Es war ein wahres Glück, daß die
Baronesse von Lomitz in ihrer resoluten Art alles in die
Hand nahm. Auch ihre Eltern waren dagewesen, hatten dem
jungen Mädchen ihr Beileid ausgesprochen und nach dem
Rechten gesehen.

Am Nachmittag nach der Bestattung der alten Frau
kam Justizrat Schröder aus D . Renate hatte den alten
Herrn mit dem langen weißen Vollbart und den Hellen klu¬
gen Auoen nur selten gesehen und bei der Trauerseier zumersten Mal einige Worte mit ihm gewechselt. Als sie ihm
nun im Wohnzimmer der verstorbenen Frau von Nehring
gegenübersaß, hatte sie das Gefühl, als ob sie diesem Manneihr volles Vertrauen schenken könne. So voll väterlicher
Güte ruhte sein Btick auf ihr, daß ihr ordentlich leicht u.ns
Herz wurde . Sie dachte im stillen : „Diesem Manne kann
ich alles sagen."

„Ich weiß nicht, gnädiges Fräulein , ob Sie von dem
Inhalt des Testaments Kenntnis haben, das Ihre verstor¬bene Großmutter bei mir deponierte."

Renate antwortete ein wenig zögernd:
„Großmutter sprach davon, daß sie mich zur Universal-

erbin eingesetzt hätte — aber — einmal wollte sie noch eine
Bedingung daran knüpfen." -

Erstaunt sah der Justizrat in das blaffe liebliche Mäd¬
chenantlitz. dos ihm so ungemein sympathisch war , weil er,der gute Menschenkenner, die reine und vornehme Gesinnung
Renates in jedem Zug und vor allen Dingen in diesen schö¬
nen braunen Augen las.

„Nein, " erwiderte er, „Frau von Nehring hat keine Be¬
dingung mehr hinzugesügt. Sie sind in dem Testament als
alleinige und unumschränkte Erbin des gesamten Vermögens
eingesetzt. Mit Ausnahme eines Legats für Frau Möller,die alte Wirtschafterin, ist auch sonst niemand bedacht worden.
Ich wollte nun heute Rücksprache mit Ihnen nehmen, damit
ich alle Schritte tun kann, um Sie ungesäumt in Ihre Rechte
als Universalerbin einzusetzen."

„Herr Justtzrat , ich möchte eine Frage an Sie richten.Wollen Sie mir beistehen, wenn ich altes Unrecht wieder
gutmachen will ?"

Sie streckte ihm ihre schmale weiße Rechte entgegen.
Mit warmem kiäfltgen Druck umfaßte er die bebende Mäd¬
chenhand und sagte herzlich:

„Sie dürfen in allem volles Vertrauen zu mir haben,
gnädiges Fiäulein . Was ich dazu beitragen kann, um altes
Unrecht gutzumachsn, will ich gerne tun . Ich stehe ganz zu
Ihrer Verfügung. Bitte sprechen Sie offenu. rückhaltlos zu mir ."

Da sagte Renate von Ullmer mit leiser Stimme:
„Nicht wahr , auch Sie wissen, daß Schloß Hollwangenvon Rechts wegen dem Bruder des verstorbenen Grafen HanS

hätte zusalle ! müssen?"
Als der alle Herr, der jetzt seltsam ernst aussah , bejahte,

fuhr sie fort:
' „Gibt es eine gesetzliche Möglichkeit, daß ich das Ver¬

mögen, auf das doch eigentlich meine Großmutter kein An¬
recht hatte, an die rechtmäßigen Erben , also an die beiden
Grafen Hollwangen, die Neffen des verstorbenen Grafen
HanS, abrrete?"

„Sie meinen, ob Sie auf das Erde zugunsten der Grafen
Hollwangen verzichten können?"

Renate nickie stumm.
Der alte Herr schüttelte bedauernd den Kopf.
„Nein," sagte er, „das ist nicht angängig . Verzichten

kann man auf das Erbe nur zugunsten einer Person , die

seinerzeit zu-
auf das ihnen

eichfavS erbberecbtigi ist."
Als er die Blicke deS jungen Mädchen verständnislos

rf sich gerichtet sah, fuhr er erklärend fort:
„Ihre Großeltern hätten beispielsweise

rnsten des Grafen Oskar von Hollwangen ,ut Testament vermachte Vermögen verzichten können, da
ras Oskar als Bruder deS Verstorbenen erbberechtigt war.
ber seine Söhne sind jetzt, wo jenes Vermögen Eigentumhrer Großeltern wurde und wo die Verstorbene Sie zurer Unioersalerbin einsetzte, in keiner Weise erbberechtigt,
nders verhielte es sich, wenn Frau von Nehring die beiden
irafen tn irgend einer Weise testamentarisch bedacht hätte.>ann könnten Sie zugunsten der Milerben verzichten. Also
iese Art der Abtretung ist ausgeschlossen, aber es^ bleibthnen ja noch ein Weg offen — der der Schenkung."

(Usrtsetzungf»lgy.



Übungen bittet die Feuerwehrn weiteren Röcken. Der Ge-
Uebsr dis Vergebung der Auf-
chließen. — Der Milchsummler
er erheblichen Vermehrung der
! wird genehmigt dieselbe auf
tlten wieder einige Arbeitslose
?tadt eingestellt zu werden. —
Stadlschultheiß Maier daraus
r Hand der Gewerbetreibenden
>ke>t unter den Nagoldern zu
nstellungen von Arbeitern be-
icksichrigen. Au diesem Zweck
; Liste der Notstandsarbeiter
>e den Unternehmern zustellen,
ie Vergebung der Bauarbeiien
Einzelhäuser. Die Flaschner-
innunq , die Schretnerarbeiten
chmiedearbeiten dis Schmiede-
Schlofsermejster Gauß und

Mire , die Malerarbeiten die
D Gtaservoranschläge sind in
rgeleat worden. — Des wei-
ß Maier die Vorschriften über
zäune benützen und zu nahe
estzustellen und aufzufordern
n nicht Folge geleistet, muß
m und durchzeführt werden,
t zu den Anträgen in Bezug

fahrplans ab t . Juni werden
msgeführt werden. Als Ge-
i
b 1.44 Nm.
ib 2.06 „
n 2 30 „
n 3.19 „
teig ist vorgesehen ein An-
Nagvw ab 12.40)
l. Feiertags (Nagold ab 4.17).
>es an und von Zug 916 ist

dieser Tage sein 25jährigeS
mg seiner treuen und vor¬
ne Ehrengabe aus der Sradt-

Iheßnzollgrenze.
cken Rheinlandkommisfion
in eingerichtete Zollgrenze
hspostverwaltung , Pakete
»besetzten «nd unbesetzte«
in sie nicht von einer Zoll»
nd. Ferner wird aus¬
gemacht, daß die alliierte
itten im besetzten Gebiet

unbesetzten Deutschland
enden Pakete den von ih¬
ren. Man wird daher in
erheblichen Beeintriichtk-

t muffe»
: ev. Volksschule fanden beim
'eiern statt, für die Schüler-
l, für die Klasse7 am Diens-
^ einen Höhepunkt im Schul-
rlseitigen Darbietungen den
unvergeßlich bleiben. Den
rden erstmals Entlaßscheine

rigen Mitteilung über die
er Gemeinden des Bezirks
rmeinden Ober und Unter-
igsten abgeliefert haben. Es
28 "/» u. Untertalheim 29°/»
Wenn auch gesagt werden

! Vertrauen zu mir haben,
r beitragen kann, um altes
ne tun . Ich stehe ganz zu
e offenu. rückhaltlos zu mir."

mit leiser Stimme:
n, daß Schloß Hollwangen
8 verstorbenen Grafen Hans

ltsam ernst aussah , bejahte,

glichkeit. daß ich das Ver¬
lerne Großmutter kein An-
Zlben, also an die beiden
des verstorbenen Grafen

Erbe zugunsten der Grafen

rernd den Kopf.
Acht angängig . Verzichten
lgunften einer Person , die

n Mädchen verständnislos
irend fort:
-tspielsweise seinerzeit zu-
-ollwangen auf das ihnen
zen verzichten können, da
orbenen erbberechtigt war.
enes Vermögen Eigentum
w die Verstorbene Sie zu
keiner Weise erbberechtigt,
m von Nehring die beiden
tamentarisch bedacht hätte.
Miterben verzichten. Also
geschlossen, aber er bleibt
der der Schenkung."

(Uertsetzung folgt).

muß, daß die Verhältnisse hier nicht so günstig liegen, wiein anderen Gemeinden, so trifft doch die Hairprschuld den
starken Hamsterverkehr in diesen Orlen . Nachdem die M 'lch-
lieferungsoerträge zum weitaus größten Teil abgeschlossen
sind darf gehofft weiden, daß durch die statlgefundene Locke¬rung der Zwangswirtschaft die Landwirte zu erböhter Ab¬
lieferung angespornt werden. Den Kindern und Kranken inden Bedacksstädtsn wäre eine Besserung in der Versorgung
mit Wch sehr zu gönnen.

« Stenographisches Preisschretbe ». Der Kaufin. Steno¬
graphen verein München , Begründer der neu erschienenenMünchner Stenographischen Blätter " veranstaltet sein 10.
Areisschreiben. an 'weichem sich jeder GabelsbergerscheSteno--graph beteiligen kann. Dos Heft der Münchner stenogr.BMer , in welchem die Preisschreiben Bedingungen enthalten
sind, kann durch die Buchhandlung G. W . Znser bezogenwerden, welche auch Bestellungen auf obige Zeitschrift enl-
Hegennimmt.

Der Städtischen Volksbücherei ist in den letzten Tagen- .— der  NummerDer Lnavniryen ». ... -
eine wertvolle Spende zugeaangen, die unter der Nummer146l eingetragen ist. Der Güster der ungenannt sein will,
schreibt dazu : „Damaschke 's „Bodenreform " in derVvlksbibliothek . Mammonismus oder Kommunismus
lautet jetzt die Schick'alsfrage an das deutsche Volk. Schein¬bar unversöhnlich st Heu diese beiden Gegensätze einander
gegenüber. Und doch gibt es einen Weg „zur Erkenntnisund Uebernündung der sozialen Not" : die Bodenreform. Sie
zieht einen scharfen Trennungsstrich zwischen der vermehr¬baren Arbeit und ihren Erzeugnissen einerseits und dem un¬
vermehrbaren Boden und seinen Schätzen andererseits. Der
Ertrag der Arbeit soll dem Arbeitenden gehören, aber derBoden „soll unter ein Recht gestellt werden, das jeden Miß¬brauch mir ihm ausschließt und jeder Arbeit freien Zugang
zu ihm und seinen Schätzen eröffnet." Schon viel hoben dieBodenreformer erreicht: ihr Programm ist fast wörtlich in
dis Reichsoerfassung ausgenommen ! Noch ein weiter Weg
ist aber und noch viele Arbeit zu leisten, bis dieses „Grund¬recht des deutschen Volkes" verwirklicht sein wiid . Dazu ist
jedoch notwendig, daß jeder Deutschs weiß, worum es sich
handelt : die Bodenreform muß vom ganzen Volke getragensein. Daher ist es lebhaft zu begrüßen, dast Damaschke'sberühmte Prograwmschrift i : die Nagolder Mlksbibliothek
gestiftet wurde und so jedermann zugänglich ist." Bei dieserGelegenheit mag noch auf zwei weitere Bücher von demselben
Verfasser hiugewiesen werden : Nr . 607 „Ausgaben der „Ge-meiiidepoluik" Nr . N05 : „Jahrbuch der Bodenreform, 11.
Band , 2. Heft. 8.

Kriegsgefangenensache Bekanntlich sind bedauer¬
licherweise vielen ehemaligen Kriegsgefangenen die vou Frank¬reich ein behaltenen 20 Eis . pro Tag infolge der langwierigen
Verhandlungen noch immer nicht ausbszahlt worden. Wiewir ersah-en, ist die Zweigstelle der Generalkrtegskossenun¬
mehr angewiesen, an Antrags stellec Vorschußzahlungen vou100 auszuüezahlen. Die ehemaligen K iegsgeiangenen
des Bezirks Nagold, die solche Ansprüche zu stellen haben,wollen sich mit Hrn. I Jlg . Nagold, Hecrenbergerstr., inVerbindung setzen.

Landes ein auf 2 Wochen vorgesehener Kurs , vornehmlich
für Wirtschaftsgeschichte hier statt, welches Fach bekanntlichin allen Schulen obligatorisch werden soll. Durch den Kurs,an dem etwa 200 Lehrer der verschiedensten Schulanstallen
aus dem ganzen Lande teilnehwen, soll der Einführung die¬
ses Faches eine Grundlage geschaffen werden. Der Kurs
findet in den Räumen der allen Aula statt. N den einigenStudien -. Gewerbe- und Handelsschulräten teilen sich laut
Tüb Ehr . in die Dozentenschaft die UniversftätSprof. ssorenv. Blum - , Deuchler. Dehlinger , Exaer, Gaupp , Jacob , v.
Lange, Ripp , o. Rämeltn , Scheel, Schmitt , Stphinger,
Wahl , Weber und Wilbrandt . Letztere je mit besonderenVorträgen ihres Spezialfächer.

r Falsche Monteure . Backnang, 20. Apr. Im nahen
Siifasgruudbof haben sich drei arbeitslose hier wohnhafteLeute als Elektromonteurs des Kraftwerks Alt-Württembergbeim Anwalt und zwei Landwirten vorgestelli, um die elckir.
Motoren zu prüfen. Sie stellten „geflickte" Sicherungen fest,die verboten feien. Ron einer Anzeige wollten sie abseben,wenn man ihnen dagegen elektrische Birnen abnehme. Da¬
bei ließ»« sie sich Beträge bis zu 130 -4!L geben. Gegen die
falschen Monteure ist Anzeige erstattet. Auch in Heintngensind in letzter Zeit solche plumpen Schwtndeloersuche gemachtworden.

r Das Fischsterben. Don der Enz. 20. Apr. Bon der Siadt-
vermali'mg « sahn der Plorzheimer Anzeiger, daß von ihr aus keiner¬
lei Bestätigung der Schuld an dem Fischsürben einer Pforzheim« städ¬
tischen Behörde zugegeben würde. Im Gegenteil wird es als unmög¬
lich bezeichnet, daß städtische Betriebe an dem Fiscksterben schuld seinkönnen. Solche Betriebe waren in der britischen Zeit, in der Nacht
vom Sonntag auf Montag in Pfo -heim gar nicht in Tätigkeit, eben¬
so wie in dieser Zeit keine einzige Fabiik gem bellet hat. In der städ
tischen Kläranlaoe werden überhaupt küre schädlichen Sloffe verwen¬det, die das Fischsterben hä ien veranlassen können. Die Zersetzungder Fäkalien geschieht nicht durch irgendwelche Chemikalien, sondern
ans bakteriologischem Wege. Es ist auch von Sachverständigen längstzugegeben, daß die Enzverunreinigmig durch die Pforzheimer Abwässer
ganz verschwindend ist. Völlig unwahr sei es. daß der biologische Teildie Bakierieironlage der Pforzheimer Kläranlage, vernichrend se>. Sie
ist vollständig unbeschädigt, wie überhaupt im Betriebed r ganzen Klär¬anlage keinerleiS ör ngen stattgefiindcn haben. Nach der ganzenSachlage stad als SLodenmsache wohl nm y' öh-re Mensen Giftstoffeanzunehmn, die auch von Privaten in das K malnctz geschüttet oderunterhalb der Kläranlage ausgrgvssev worden sein können.

Letzte Drahtnachrichten.

Württemberg.
Landtag.

r Stuttgart , 19. Apr. (Eig. Drahtber .) Vor Eintritt in
die Fortsetzung der Generaldebatte becmiworieie Minister Grafin der hemmen Landtagssttzunq eine kleine Anfrage Ströbel
und Körner (B .B.) über die Verkehrsunlerbindmrg mit Grund¬
stücken im Gebiet des Neckarkanals dahin , daß bisher in 52von den 63 betrcffenen Gemeinden die Maßnahme praktisch
geworden ist und zivar ausnahmslos nach den Anträgen desGemsinderats . Außerdem kamen 2600 Veräußerungen von
Grundstücken im Gebiet des N.ckarkanals vor. von denen nur45 die Genehmigung nicht erhielten, so daß gesagt werden
müsse, daß sich das Gesetz durchaus bewährt habe. Auf einewettere kleine Anfrage des Abg. Dr . Wolf (B.B ) wegen des
FischsterbenS in der Enz erwiderte der Minister , daß dieGiftstoffe vermutlich in der Sladt Pforzheim zugeführt wur¬den. Die badischen Behörden würden zurzeit den näheren
Sachverhalt erforschen. Der Kommunist Müller Weingarten
hielt hierauf eine 3V»stündigs Rede. Es kam dabei nur zu
kleineren Unterbrechungen durch Zwischenrufe. Minister Graf
gab dem Vorredner sofort Antwort auf die verschiedenenVorwürfe . Bei den allgemeinen EtotSsragen erklärte der
Minister , für die Notwendigkeit größerer Sicherheiten für die
Octsvorsteher einzmreten und den Abbau der Zwangswirt¬
schaft für Wohnräume oorzubereiien. Die Art der Rsichs-
wohnungsumlaoe und ihrer Verteilung müsse den einzelnenLändern überlassen werden. Auf Grund zahlreicher Beweis¬
stücks zeigte er hierauf die Wühlarbeit der Kommunisten undbegründete das Vorgehen von Polizei und Regierung als
gerechiiertigtauf Grund des Slaaisnotrechtes . Die kommunisti¬
schen Abgeordneten würden ihre Jmunttät mißbrauchen. Wir
hätten keinen Anlaß, dis Einwohnerwehr rascher preiszuyeben,als es die Entente verlangt . Solange der Minister die Pflichthabe, für den Schutz von Leben und Eigentum einzutreten,
werde er so handeln, wie in den letzten Wochen. Währendöb* Ministers machten die Abg. Maier und Schneck
wiederholt Zwischenrufe und mußten zur Ordnung gerufenwerden Schluß der Sitzung ff.9 Uhr. — Nächste Sitzung:
Mittwoch nachm. /»3 Uhr. Fortsetzung und Gesetzesoorlage.

Die Ausführungsbestimmungen zur Einkommen-
steuer-Novrlle.

Die Ausführungsbestimmungen zum Einkommensteuer¬
gesetz aus Anlaß der Abänderungen , die das Besitz durch die
letzte Novelle erfahren hat . sind vom Retchrstuanzministerium
schon vor einigen Tagen an die LandesfincmzLmterergangenmit dem Auftrag, sie sofort nachzudrucken und den einzelnen
Steuerpflichtigenzuzustellen. Einige Lcmdesstnanzctmter wol¬
len die für die Veranlagung nötig werdenden Aerrderungen

in der Presse bekannt gemacht haben. Zu der Frage,
Ad die Frist für die Abgabe der EmkommensteuererkiärungUber den 30. April hinaus verlängert werden wird, wird mit-
ÜAletlt, daß zwar Beratungen in diesem Sinne schweben, eiuBeschluß bisher aber noch nicht vorliegt.
»r , sür Wirtschaftsgeschichte. Tübingen, ls Apr.5).̂ Anregung und Einladung des Kultministeriums findetfür die Lehrer der höheren, der Fach- und Volksschulen deS

Landtag
r Stuttgart , 20. Mai . Die Generaldebatte zum Etat

für 192i würde in einer fast 7stündigen Sitzung zu Ende
geführt mir 9 Abgeordneten- und 3 Ministerreden . Justiz-minister Bolz legte nochmals dar , daß in den Strafanstalten
auch bezüglich der Ernährung alles in Ordnung ist: Bazille Ibedauerte, daß die Aufforderung der Rechten zur B ldung jeiner nationalen Einheitsfront ohne überzeugende Gründe j
znrückzewiesen wurde , obwohl es nötig gewesen wäre , in !Württemberg ^Stn neues Ordnungszenttum zu schaffen. Die
Zeit dazu werde kommen. Der Redner der Demokratie,Schees, glaubte , daß die Umbildung der würit . Regierungdie öffentliche Ruhe und Festigkeit der Entwicklung störenwürde, während Keil (Soz ) von der Regierung fordert, Ba-
zilles Vorschläge bezüglich Einheitsfront und Ordnungsstaatnach bayrischem Muster abzulehnen. Siaaisminister Dr . Htcberblieb bei seiner Ablehnung, zumal die Rechtspresse in den
letzren Tagen bereits wieder gegen die Regierung Sturm laufe.Die Angriffs auf Dr . Simons wies er zurück. Abg. Schüler
(USP .) setzte sich mit den Kommunisten und Abg. Schneckin scharfen Angriffen mit dem Minister des Innern aus¬einander . Für die Industrie und Wirischafisfragen trat noch
Abg. Roth (D.d.P ) in die Schanze, während Abg. Egelhaaf(D.V ) sehr warm die Bildung der Einhettsfront befürwortete.
In der ganzen Debatte, die sich zum Teil sehr lebhaft ge¬staltete, spiette die Frage der Kriegsschuld wieder eine großeRolle , in 9. Abendstunde kam neben Bazille vor allem Mi¬
nister Graf zum Wort , der den Kommunisten und Sozial¬demokraten erwiderte, dann auch noch der Sraatspcäsident,
der als Ergebnis der politischen Debatte um die nationale
Einheitsfront eine Verschärfung der Gegensätze feststellte. —
Schluß 9 Uhr. Nächste Sitzung Donnerstag 2*/s Uhr : Ab¬
stimmung. Pensionsergänzungsgesetz für Körperschaftsbeamte,GebäudebrandverstcherungS- und Polizeisperrgesetz.

nicht von Vorteil für England sein wird. Düse Mitglieder
beginnen, die Regierm g um eine neue Eiörterung über dieAnwendung neuer Zwangsmaßnahmen zu ersuchen, bevor
diese in Kraft gesetzt werden^

Verhör der englischen Belastungszeugen.
London, 21. Apr. „Preß Asscc'mion" zufolge beginnt

am kommenden Dienstag im Polizeigericht von Bowstreetdas amtliche Verhör d r Zeugen , die sich zu den Ende Mat
stattfindenden Verhandlungen gegen die deutschen „Kriegs¬verbrecher" nach Lffpz-g begeben. Das Verhör ist öffentlich.
Etwa 50 Zeugen begeben sich nach Leipzig.

Die englische Arbeitslosigkeit.
London, 21. April . Im Unterhaus wurde die Zahl der

Arbeitsloser: und Arbeiter mn beschränkter Arbeitszeit ins¬
gesamt auf 2 641000 angegeben.

Der „Oeuvre" mahnt zur Vernunft.
In eurem r-I-nkel des ..Oeuvre " wird über die R para-ii>r snage ans :<fführi. wo könne man us Gold finden , um

derartige Schulden' .zu bezahlen. Arbeit sei nötig und der Ar¬beit müsse mau Kredit schaffen. Könne man den Deuischen
Kredu gewahren ? Ja . wie einige sagten, gegen gute Sicher¬
heiten. Diese Sicherheiten könne man finden. Die Deutschenwürden sie geben aus Furcht vor Schlimmerem. Aber man
solle Nicht im voraus schreien, dvß ihre Sicherheiten nichtswert leien und daß sie nichts wert sein könnten. DaS sei
das beste Mittel , um niemals eine Bezahlung zu erhalten.

Das eingestandene Ziel der Franzosen.
Paris , 20. Apr. Ter augenblicklich in Berlin anwesendeSonderberichterstatter deS „Journal " , Eduard Hrlfey. schreibt:

Das einzige Mittel , Deutschland moralisch in den Friedens-
z,Island zu versitz-m ist, bei den Riffen einznsetzsn, die dieserRresenbiock von 60 Millionen aufweist. Zweifellos ist es
nach dem Frieden von 1919 unmöglich gewesen, Deutschlandin viele k.eine Staaten zu pulverisieren, wie es durch den
wohltärigen Westfälischen Frieden geschehen ist. Aber eShätte nichts Phantastisches darin gelegen, es in zwei oder drei
Siücke zu zerschneiden: Norddeutschland, Süddeutschland und
Rhcin-Deittfchland. Vielleicht ist es auch jetzt noch nicht zu
spar dazu.

Irrkrafttreten der RheinzoNgrenze.
Wie der „Becliner Lokalcmzeiger" aus Köln meldet, schreibt

die „Cologne Post " in ihrer Montag -Morgenausgabe : Die
Rheinzollgrenze tritt Dienstag um Mitternacht in Kraft. Die
Zovb -amten beginnen alsdann mit der Erhebung der Abgabe,die den Bedingungen der Sankiionen des Alliierten entspricht.
Mit dem Glockenschlag 12 heute Nacht werden alle Güter,die über die Grenze kommen, dem Zoll unterworfen. Die
Hauptstelle im britisch besetzten Gebier ist Ohliga , wo Offiziereheule Nacht den Dienst versehen.

Internationale Sozialisierung der Transportmittel.
Der internationale Transportarbetterkongreß hat eine

Entschließung angenommen, die sich zu Gunsten der 'gemein¬samen Besitzergreifung und Kontrolle der Transportmitteldurch den Staat oder die Gemeindebehörden einerseits unddie Arbeiterorganisationen andererseits aussplicht.
Prägung von Münzen in Sovjetrußland.

In Sovjetrußland wird die Präguna von Münzen wieder
ausgenommen. Hierzu werden - 1243 Ai beiter ongefordert,deren Arbeit als Kampfarbeit gewertet wird. Die Soojet-
regierung führt Gewichiseinheiien nach dem metrischen
System ein.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 20. Apr. Der Reichstag trat heute Nachmittag um
3 Uhr nach der Osteipavse wieder zusammen. Zu Beginn
der Sitzung gedachte der Piästdent der Abstimmung in Ober¬
schlesien und betonte, daß das deutsche Volk Gerechtigkeit vonder Entewe verlange. Zu einer kommunistischen Inter¬
pellation über die auswänige Lage wurde regierungsseitig
ei klärt, daß die Beantwortung innerhalb der gefttzwäßigen
Frist , möglicherweise aber sehr bald erfolgen werde. DaS
Haus beschäftigte sich dann mit dem Gesetzentwurf über die
Festsetzung einiger Grenzabschnitte im Saargebtet und über¬wies ihn , nachdem von verschiedenen Seilen unsere Zwangs¬
lage beklagt und gegen das wirtschaftlich ruinöse Treiben der
Fmnzosen protestiert worden war , einem Ausschuß. Auchder kummunistische Antrag, den wegen HockwerratS zu zwei
Jahren Gefängnis verurteilten AbgeordnetenWendelin Thomasaus der Haft zu entlassen, wurde einem Ausschuß überwiesen.Bei der Beratung des unabhängigen Antrags auf Aufhebung
der Ausnahmeoerordnungen u. Sondergerichte bestritt Justiz-
minister Heinze die Annahme, daß die Ausnahmegerichteeinem Rachegesühl gegen die Arbeiter entsprungen seien. Auch
ein Verftlssungsbruch liege nickt vor und er bitte deshalb,von allen Abänderungen des Gesetzes Abstand zu nehmen.
Um 6 Uhr wurde die Weiterberatung auf morgen Nachmittag
2 Uhr vertagt.

Eine engl. Stimme der Vernunft.
London, 21. Apr. „Westmtnster Gazette" schreibt: Die

Drohung mit neuen Zwangsmaßnahmen gegen Deutschland
beunruhigt das Unterhaus . Wenn die Franzosen das Ruhr-
gebiet besetzen, so bedeutet dies einen neuen Schritt zur Er¬
drosselung deS deutschen Handels. Obwohl die Mehrheit des
Unterhauses bestrebt ist, Frankreich zu unterstützen, so sind
doch genügend Mitglieder vorhanden, die wissen, daß, wennDkutsckland in ein wirtschaftliches ChaoS geworfen wird, dies

Gegen die Reaktion in Oesterreich.
Im oberösterreickischen Landtag brachten die Sozial¬demokraten cinen Dringlichkeitsantrag betreffend die Grund¬

lagen zum Schutz der republikanischen Verfassung gegen
hochverräterische Anschläge ein. Der sozialdemokratische
Landeshauptmannstelloertreter Gruber begründete den Antrag
mit der jüngsten Reise des Exkaisers Karl nach Ungarn undden monarchistischen Umtrieben in Oesterreich und betonte
die Notwendigkeit, daß der Landtag unzweideutig feststelle,
daß Oberösterreich Repubiik und entschlossen sei, jeden Ein¬
griff eines Habsburgers abzuwehren. — Die Sprecher der
Cbristlichiozialen Pariei und der Großdeutschen Volks Parteierklärten, ihre Parteien ständen auf dem Standpunkt der
demokratischen Republik und lehnten jeden Umsturz ab, ober von links oder von rechts komme. Der Großdeutsche
Redner betonte, seine Partei müsse die Wiederkehr der Habs¬
burger unter allen Umständen auch deshalb ablehnen, weilibr höchstes Prinzip der Anschluß an Deutschland sei, dendie Wiederkehr der Habsburger zunichte machen würde. —
Der Dringlichkeiisantrag wurde sodann unter demonstrativen
Beifall und Hochrufen auf die Republik seitens der Sozial¬demokraten und der Großdeuischen von allen Parteien ein¬
stimmig angenommen.

D e Frankwährung an der Saar.
Saarbrücken, 20 Apr. Vom 1. Mai ob werden von

den saarländischen Zollämtern Zahlungen nur noch in Fran¬ken angenommen. Eine Umrechnung in Mark findet nicht statt.
Ginwanderungsbeschrünkungin Amerika.

Washington , 20. Apr. Staatssekretär Hughes überwies
dem Kongreß mehrerk amtliche Berichts, welche die Inkraft¬
setzung scharfer Beschränkungen der Einwanderung beirrffen.Besonders erwähnt sind dabei die unerwünschten Elementeaus dem Balkan, Armenien, Rußland und Georgien.

Letzte Krrrz-Meldungen.
Nach Meldung aus Wien hat Frankreich der österrichffchen

Regierung zugemutet, sich an der Erhebung eines Einfuhr¬
zolles aus deutsche Waren zu beteiligen.

Nach Berliner Blättern darf das preußische Kabinett
Stegerwald als gesichert gelten. ES wird ein reines Fach-mtnisterium sein, das sich auf die Minderheit von Zentrumund Demokraten stützt.

L Daily Telegraph meldet über die Konferenz zwischeni Briand und Lloyd George : Bet den ausschließlich enplrsch-
« französischen Beratungen könnten natürlich keinerlei Beschlüsse» "»lobt werden.



Im württ . Landtag wurde am Mittwoch die Aussprache
über den Staatshanshalt fvttgrsetzt.

Der württ . Siamsgerichishof ist am Mittwoch vorm,
in Stuttgart zu seiner eisten Stzuvg zusammengelrelen und
hat neben Wahlanfechlungen die Frage der Landtagsmitglikd-
schaft der Unabhängigen und der von ihnen getüften Kom¬
munisten behandelt . Dabei wurde beiden Parteien das Recht
ihres Sitzes im Landtag bestätigt.

I 'iirnen , Spiel 006 Sport.
8p .-V. Oberndorf I . — L.6 . Naxold I . I : I . Rrotr äs,

«weilelkaktsa IVettsr » umsSumtev am vscKavxeuell 8oui>ta ^ einsklattlicks LuschaaermsvAe äsn Liskcr ^sporrplal ^. Vor äsm 8xislsdsr erste » Uavvscbattell lieferten dis I . Llk des V.V. Rorubau
(6 Hasse ) and L.6 . Nagold II . ein scböves und rntiixe » Vrennd-»cdaktsspisl. Naxold Lsixts bald eins siemlicbs Lsberlsesvbeiiin alten teilen der Aavusebakt , odwobl Vornbau »lies daravsetrte,nur . gut »dsusobueidsn . Reim 8cklnsspkiik des Luxarteiiscbsustand das 8piel 0 : 1 ru Künsten Nagolds Zweiter . Rer Llann-sedakt an dieser 8tells ein Ossamtlob . Rornbavs lorwartt , de.beste blann der 6llste -L>1, kütets xnt seine Liste und verbütc -somit eins ködere kiiederlsAS. — Bald navb LeendiKunK dieses8piels trat 8p. V. Oberndorf I auf das Leid, ansedlisssend , be^rüsstvom LsKoldsr Rnbliknur, L. 0 . Nagold I in einem flottenneuen 8port (delldlans Losen und Aav2 weisses Trikot ) Lur»v»ob >̂ 8 Ilkr bexann dsr Lawpf sofort mit einem reebt Lottenl 'empo. Nagold war sied voll und xanr seiner ^ .ufxabs bewusstund Oberndorfs VerteidiANvA und Torwart batten alle Lände vollru tun . Lwxebebrt mavkts aneb Oberndorfs 8t >>rm okt reebt xe-

fäbrtivks LnKrikke, weleds jsdocb von Nagolds Verteidigung undRorwart ebenso sebnell uud sieber geklärt wurde, wie bei Obern¬dorf . Lins klein « Lebsrle ^eubeit Nagolds inacbte sieb bald be¬merkbar . In der 6. llliuute oaob Regina gint dsr gckiedsricbter«inen Ltkmster kür Oberudorf, der gut verwendet wird . (1 : 0 kürOberndorf ). Da« 8piel nimmt an 8p»nnuug ru und Na»old drücktank Oberndorfs öeiligtum . 8cbon 5 blianten später vsrnr .-sebtOberndorf » Verteidigung ebenfalls einen Liker, der da» Resultat»vk 1 -. 1 bringt . Die Ltau tVeisssn erzwingen ooeb einige Lck-dalls , dis aber niebts am Resultat ändern . Nack der Laibreit
unverkennbare Leberlsgenbeit der Nagolder . Rer Oäste-I 'orbüterist suk dsr Lut und kann waucbs gefZ.brlicde 8acbs vereiteln.Oberndorf muss sied mebr und mebr auf die Vertsiduog verlegen.Dem Rorwart der Oästs an dieser 8telie nocb ein besonderes Lob.
Nagolds 8turm ist vorm Vor ru langsam und uuseblüssig undkann nickt » Lüklbares bis rum 8ed>ns8 errwing -'N Ra» 8pielwar von Anfang bis 8cblnss spannend uud bot dem begeistertenRubliknm scböoen 8port . 8cbiedsricbter sebr gut . — Xuscblies-»end scblug L. 0 . Nagold III : L. ldindsrsbacb I 8 : 0. L. 0N» old IV spielte in Oalw gegen V. V. Oalw IV 4 : 4. V. V.Lbdaussn II scblug L. 0 . L» mi»ge» II 4 : 0. -g.

Handels - and Marktberichte.
r Diehmarkt . Wrilderstodt , 19 Apr . Dem gestern erst¬

mals wieder abgehaltenen Vieh und Schweinemmkt waren
zugetrieben : 650 —700 S ück Lieh . Begehrt waren größten¬
teils Kälbeiküoe und Jungv eh. Elftere wurden bezahlt mit
II 500 bis 13 000 Mark das Stück, Jungonh 2200 bi§
3500 Mark . Ochsen und Stiere waren weniger begehrt.
Der Handel war schleppend. Auf dem Lchveinemarkt war ver
Zutried : 26 Körbe mit 82 Stück Läuse , schweinen , 52 Körbemit 520 Drück Milchschweinen . Bezahlt wurden für I . Sorte
Läufer , 90 —100 Pfund schwer, llOO— 1200 Mark das S tick,
2. Sorte 900 — lOOO Mark . Miichlcknveine waren sehr begehrt.ES wurden bezahir !üc I. Sorte 410 —460 Mark , 2. Sorte
300 —350 Mark daS Srüll . In kurzer Z , it war alles verkauft.

r Schlachtviehmarkt . Stuttgart , >9. Apr. Dem Dienstaomalktam hüsigen Bbh - unv Schlochlhos waren zuaeführ»: SO Ochsen,II Bullen . 25„ Iimgbullen , 354 Iuagttnder , 278 Kühe, 3 9 Kälber
nnd 265 Schafe . Für lZr L benügrwicht wurden bezahl»: Ochsen l.660 - 720 II 460 - 600 , Bullen l 550 - 5 -iO, II 4l >—500 . Jung-linder I . 660 - 72,, . II . 580 610 . 111 4^0 - r00 . Kälber I . 740 bis
700 . II . 650 - 700 , III 6- 0 - 640. Kllhe I 5 '0 - 630 II 3 0- 480,III 2c0 —31 , Schweine I . 050 I WO. 11. 980 - 1040,111 . 850 bis
900 Verlauf d,s Marktes : mäßig belebt.

Familiennachrichlen.
Auswärtige.

Gestorben : Jakob Broß Postageni , 58 Jahre,Remmingshrim)
Elisabethe Schulz geb. Ganzhorn . Lalw

Düchertisch.
Auf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nimmtdie Buchhandlung von G. W . Zaiser , Nagold Bestellungen entgegen)(Die Preise richten sich stets nach dem jeweiligen Büchermarkt.

Jedes Ding hat sechs Seilen , das lehr» die höhere Mathematikihre ousg -wah .nn mchaugcr. 2 des Ding bat aber unter allen Um-
ständen eine heitere Seite I Das lehren die Meagendorfer -Bläiteralle unv alle Seite für Sette mir jeder neuen NummerI Dir 'e W ssen-
schast alS Allgemeingut uller MuhieÜgen und Beladenen hat höchstenWert Darum v rsäame ni ma d sie sich anzueignen.

In Wort und Bild , in Reim und Prosa wird ihm diese oe'gnüg-
liche Unterweisung dargebracht, humo voll »ad satirisch, nkluell und zeit¬los w >d n »hm die Regeln einer heileren Leneusavff ssung eing-paukt.

Unpolilisch, unpariensch aber deutsch kann diese jeder sich zu eigenMachen, okne seiner U berz-ucmnq ein Opfer bringen za müssen.
Das Abonnement aus die Meggendo ser B älter kann j derzeit

begonnen werden. Bestellungen nimmt die T W Zaiser'sche Buch¬
handlung und j-ves Postamt entgegen, ebenso auch der Verlag in
München . P rusastr. 5 Der Abonnemenlspieis beträgt Viertels hrlichnur 12 60, die einzelne Nummer kostet Mk >.- (ohne Porto ).
Die seit Beginn eines Vierielj ihres bereits erschienenen Nummernwerden neuen Abonnenten aus Wunsch nachgeliefert.

Mutmaßliches Weiter am Freitag und Samstag.
Vieif ich bedickt, noch ziemlich rauh , aber meist trocken.

Briefe mit Geldeinlagen nicht in unseren B . sitz gelangten.
Wir empfehlen daher , bei Ausgabe von Anzeigen oder sonstigen
Bestellungen keine Baibetiäge in gewöhnlichen Bliesen , sei
es durch Papiergeld oder Briefmarken , einzusenden , sondern
uns den in Frage kommenden Betrag stets durch unser
Postscheckkonto 8113 Stuttgart zu überweisen.

LllMsuMiwg 6 . Lsiser Vlledärllvkvrvi
Verlsg äks «ver KssellsedÄter"
- Nagoia . -

Amtliche Bek«mßtm»ch«ttg.
Gemeinde Wart

Oberamt Nagold.
Wilhelm Dürr , Hirschwtrt in Wart hat auf seiner Wie¬

senparzelle Nr . 619 im T 'efenbachmi zwei Fischweiher an¬
gelegt . zu welchen das Wasser aus dem Tlesenbach und aus
dem Retrovir der alten Gemeindewafserieiti ' ng entnommenrv.rd . Er ' sucht hierzu um Genehmigung nach.

Die Pläne und Beschreibungen liegen auf dem Oberamtzur Einsichtnahme auf.
Etwaige Einwendungen gegen die Anlage sind binnen

14 Tagen vom Erscheinen der Liese Bekanntmachung enthal¬
tenden Nummer dieses Blattes an beim Oberamt anzubrin¬
gen . Nach Ablauf der Frist können Einwendungen im lau¬fenden Verfahren nicht mehr angebracht werden . 1880

Nagold , den 19. April 1921. Oberamt:
I . V. Obers . Vollmer.

Nagold . 1883
Morgen Freitag , vormittags 11 Uhr verkaufe ich wieder

, schöne starke

MrlSniier
MW-SWeiue

in meinem Stall.

Christian Kkenle, Schwemehandluug
Telefon 112.

Forstomt Altensteig.

MeWMholz.
Verkauf

im schriftlichen Aufstreich.
Am Freitag den 29. April

192l nachmittags 3 Uhr in
der Forstamtskanzlei in Al¬
tensteig aus S cialswald I
Buhler Abt . l Mäoich , 7 Alter
Garten , 8 Gi lenhau , 9 Schüt¬
zenteich, 15 Buhleracker , 16
Mähder , 24 Sneiwcker II.
Neudann Avl . 10 Mooßmiß
IV. Nonnenwald . Abt . 13 Unr.
Hocdwals 504 Sr . Ft . u . Ta.
Langh . m t Fm , 107 I , 118
II . 108 III .. 75 IV . 34 V.,
4 VI , 29 St . Fr . und Ta.
Säah . mii Fm : 14 1 , 2l II.
2 III , 695 Sr . Fo -Lanah.
mit Fm : 52 I., 2l7 II . 203
III , 93 lV .. 33 V.. 1 VI , 29
El Fo -Sägh . mit Fm : 5 I,
26 II , 2 IL KI. Anaebote
sind in P .ozenien der Forst¬
preise nach Fi . (bezw. Ta .) u.
Fo getrennt , schriftlich u . ver¬
schlossen mit entsprechender
Anschrift versehen bis zur
obengenannten Zeit beim
Forstamt einzureichen . Los-
verzerchnisse durch die Forft-
direktion G . f. H. 1872

Samstag morgen
von 8 —11 Uhr

Seefisch-
Markt

beim „Löwen"

Rauchfische
billigst.

A . Herizler
1657 ans Böblingen.

Ebhausen . 1873
Ein jähriges

verkauft
Schill , Schmieds Witwe.

Wagokd.
Morgen Freitag

frische Leeßsche

von morgens 9 Uhr ab. E

Fischer Lutz.
Nagold . 1878

Fahrnis-
Berkauf.

Aus oem Nachlaß der oerst.
Frau Hutrnachec Luz Witwe
weiden nächsten Samstag
mittag von 1 Uhr an fol¬
gende Gegenstände gegen bare
Bezahlung verkauft:
3 vMöndige Bellen. 1
6osa. 2
Kom¬
mode. !
Loop. Kieiserkasten. 1
Küchekasten. 1 NE-
iWe. 2TW. 4Sessel.
3 Slühle. i Schiedkor-
len. 1 Sotz
100 Ltr. hol-
levd and all¬
gemeiner Hausrat

wozu Liebhaber eingeladen
werden.

Schönes , starkes 1875

Läuferschwein
(Barg ) verkauft wegen Futter¬
mangel

Lohmiller , Nagold.
vis neuen

kost-

(Fedütireii
mit ^ N8l » i»ä8t » rtk

Oültig ab 1. ^ pril 1921.
kreis 80 kkg.

zu haben bet ck>.°i

G . W . Zaiser
Buchhandlung Nagald.

Rohrdorf.
Verkaufe

ein
8 Monate

altes

Rind . Z
Thr . Schüler , Küfer.

Postscheck-

kriekküllen
hü 8 . W. Zaiser. Nagold.

>---z

Freie Schreiiler-ZilNW NagO.
Nächsten Samstag den 23 . April 1921 nachmittag»

4 Ahr findet im Gasthaus zum „Anker " in Nagolk eine

Vollversammlung
statt , wozu die Mitglieder dringend eingeladen werden.

1882 Der Ausschuß . >

Res .-Inf .-Regt . 246
Am nächsten Sonntag , den 24 . April 1921 findet im

Gasthaus z. „Traube " in Nagold  von nachm . 1 Uhrab eine Zusammenkunft ehemaliger Angehörigen des Rei-
Regts . und Eis . BatlS 246 statt . Hierzu werden sämtl . Ko- !
meraden eiuschließlich Offiziere des Bezirks Nagold und der ,angrenzenden Bezirke herzlich eingeladen . itztzh
Mehrere Regts -Kameraden.

MG" Einladung . "MU
Au dem am Samstag abend in der Waldlufistatifindenden

Unterhaltungsabend
-es Jahrgangs lyvs ^

werden alle anwesenden 20kger herzlichst eingeladen
u. gebeten , womöglichst auch ihreLltern mitzubringen.

Beginn pünktlich 8 Uhr.
1881  I . A. Mehrere ISOter.

Verlobuogo-Meigell
IN li urten nnck reinen iknzxen

liefert scftnellstens

Schäfie!
nach Maß und Dutzend , werden bei billigster Berechnung
in soliber Ausführung angefertigt , auch bei Zugabe de«Materials , von 1697

Alois Erhardt , Schäftesabrikatton,
Tuttlingen » Liockacher strotze 67.

Ab » Re »llc Bedienung zugesichert. -MM

6!ll8- unl!
Zollmikrgkl-

ewpkleblt!
k. lV. Lsitzer, Mgolü.

Ig. Zucker-
melaffe

empfiehlt den Zentner zu
65 mit Sack 1874

Otto Jung
Telephon 80.

Ein Paar fast neue
Sonntags»

HemMnhe.
Grötze 40 , zu verkaufen.

R . Bahn
1871 Iselshansen-

Guierhaliene , weiß lack.
eiserne

KinimbettW.
150 : 70 cm , mit Matratze,

zu verkaufen.
Zu erfragen in der Ge¬

schäftsstelle d. Bl . 1,70

Bohnenkaffee.
Malzkaffe ?,
Dollreis,
Marmelade,
Salatöl , Palmin,
Speisezwiebel,
Perfil , Soda,
Sklse, SklsttMM,
Rauch- uud Kautabak,
Zigarren. Zigaremu,
ZüudWzer. Kerzen,
Petroleum
r»7« empfiehlt billigst

Chr. Raaf,
Klumpp 's Nachf ., Nagold

Malkistr.

«S >S>8 1» , S »»

Iungfrauen-
Liederbücher

i« neurr Allstage
soeben erlch enen und
wieder vorrätig bei

G . N) .Zaiser ,Buchhdlg.
Nagold.

SSSNWSSS 8

kemigsnAö!drö!ul!
vn . Vvüebs Vlutrelulxvvxstea
^Naikar ^ i r̂ derRestis .2ab »ben
bei : vedr . Rerii!, Löwsadrox . "
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